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Hintergrund

Keine andere Einrichtung erreicht so viele junge Menschen wie die Schule. Das Projekt Kulturstrolche 

setzt hier an: Es bringt wichtige Akteur*innen zusammen, um ein starkes und nachhaltiges Netzwerk 

aus Grundschulen, Kultureinrichtungen und lokalen Künstler*innen zu bilden. Teilnehmende 

Grundschüler*innen erhalten so früh Zugang zu den verschiedenen Kunstsparten Theater, Musik, 

Literatur, Medien, Geschichte, Bildende Kunst und Tanz sowie die Möglichkeit, die kulturelle Vielfalt 

ihrer eigenen Stadt zu entdecken.

Seit 2008 wird das Projekt in den Mitgliedsstädten des Kultursekretariats NRW Gütersloh gefördert und 

seit 2011 auch in den Städten des NRW KULTURsekretariats (Wuppertal) etabliert. Das Modellprojekt, 

welches erstmalig in Münster im Jahr 2006 verwirklicht wurde, ist so über die Jahre zu einem 

Kooperationsprojekt herangewachsen, welches in der kulturellen Bildungslandschaft NRWs nicht mehr 

weg zu denken ist. In den beteiligten Kommunen stellen die „Kulturstrolche“ einen wichtigen Baustein 

für die kulturelle Bildung vor Ort dar.
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Mission

Die Kulturstrolche stehen für Entdeckerfreude, Schaffensdrang und ermöglichen den Blick hinter die 

Kulissen von Kunst und Kultur ganz unabhängig von den Ressourcen und Interessen des Elternhauses. 

Im Klassenverbund und in Begleitung der Lehrkräfte lernen Kulturstrolche auf spielerische Art und 

Weise die verschiedenen Kultursparten mit ihren Orten und Akteur*innen kennen. Sie begegnen 

Künstler*innen und erfahren, wie vielfältig Kunst und Kultur sein können. Kulturstrolche entdecken, 

beobachten und stellen Fragen. Vor allem aber probieren sie sich selbst in den kulturellen 

Ausdrucksformen aus.

Kulturstrolche werden zu Kulturexperten, indem sie:

 Kultur entdecken: Die „Kulturstrolche“ begeben sich auf eine Erkundungstour durch ihre Umgebung 

und werden zu echten Expert*innen für die vielfältige kulturelle Landschaft ihrer Stadt.

 In die Welt der Kunst und Kultur eintauchen: Die „Kulturstrolche“ lernen die Künste, 

Kulturschaffenden und kulturelle Orte kennen – und das sowohl analog als auch digital. Sie bewegen 

sich hinter den Kulissen und vor den Kulissen, stellen Fragen und sind nie nur Zuschauer*in oder 

Zuhörer*in.

 Selbst ein Stück Kultur erschaffen: Die „Kulturstrolche“ werden selbst künstlerisch aktiv und 

erschaffen vor dem Hintergrund ihrer Erlebnisse etwas Eigenes. Sich selbst als Handelnder zu 

erfahren, ist ein Kernstück des Programms.

 Kulturerfahrungen reflektieren und dokumentieren: Die „Kulturstrolche“ halten auf kreative Art 

und Weise ihre Fragen, Erfahrungen und Eindrücke fest. Durch die Dokumentation und Reflexion 

ihrer Kulturerlebnisse entstehen so über drei Jahre ganz individuelle (Kultur)tagebücher.



Ziele der „Kulturstrolche“

Für die Kinder…

…Die Kulturstrolche öffnen Türen in die Welt der Kultur: Durch das Kulturstrolche-Projekt lernen die 

Kinder möglichst viele Kultursparten kennen und werden frühzeitig und systematisch an die kulturellen 

Angebote ihrer Umgebung  herangeführt. Sie üben den Umgang mit verschiedenen Kunstformen und 

werden zunehmend mit den Kulturorten ihrer Stadt vertraut.

…Die Kulturstrolche machen ästhetische Erfahrungen und sammeln kulturelle Kompetenzen:

Durch kulturpädagogische Angebote, die eigenes künstlerisches Ausprobieren und inspirierende 

Begegnungen mit den Künsten ermöglichen, vertiefen die Kulturstrolche neu erworbene Kompetenzen 

innerhalb der Projektlaufzeit von drei Jahren zunehmend. Kulturstrolche reflektieren ihre 

Wahrnehmung und erleben sich selbst als aktive Gestalter*innen.

…Die Kulturstrolche schaffen einen Raum für Wahrnehmung, Verständigung und Ausdruck:

Das Erforschen ästhetischer Prozesse in den unterschiedlichen Kultursparten ermöglicht die bewusste 

Wahrnehmung von neuen Perspektiven, Strukturen und Details. Ästhetische Erfahrungen schärfen den 

Blick für Untertöne, Harmonien und Dissonanzen. Die Kulturstrolche erleben, dass jenseits von „falsch“ 

oder „richtig“ viele Perspektiven und Deutungen möglich sind und lernen, eine eigene Haltung zu 

entwickeln.

Für Kultureinrichtungen und Schulen

Die Kulturstrolche ermöglichen nachhaltige Kooperationen und sind Nährboden für weitere kulturelle 

Bildungsprojekte: Durch das Programm der Kulturstrolche verzahnen sich Schulen und 

Kultureinrichtungen eng miteinander. Hierdurch entstehen Kontakte und Kooperationen zwischen 

Kulturakteur*innen der freien Szene, kommunalen Kulturverwaltungen und Schulen. Auf der Basis von 

gelingenden Kooperationen wiederum können weitere Projekte initiiert werden, um eine nachhaltige 

Struktur für ressortübergreifende kulturelle Bildung in der eigenen Kommune zu kultivieren und zu 

pflegen.

Kulturorte entwickeln kulturelle Angebote und Profile für eine junge Zielgruppe: Je stärker Kulturorte 

sich mit Perspektiven jüngerer Besucher*innen auseinandersetzen, desto überzeugender arbeiten sie 

an ihrer Zukunft. Die Kulturakteur*innen, die am Projekt Kulturstrolche beteiligt sind, können die 

Gelegenheit nutzen, für ihre Angebote nachhaltig zu werben. In der Kooperation mit den Schulen kann 

es gelingen, das eigene Programm kindgerechter zu modulieren und Angebote für die Zielgruppe zu 

differenzieren.

Kulturelle Bildung in den Schulen wird gestärkt: Schulen können das Programm Kulturstrolche nutzen, 

um ihr kulturelles Profil zu schärfen und es nach außen hin selbstbewusst zu vertreten. Dies ermöglicht 

ein für die Kinder kostenfreies, systematisch entwickeltes und langfristig angelegtes kulturelles 

Bildungsangebot, das mit dem Curriculum verzahnt werden kann.
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Projektstruktur und beteiligte Akteure

Projektträger und Förderer: Kultursekretariat NRW Gütersloh und NRWKULTURsekretariat gefördert 

durch das Ministerium für Kultur und Wissenschaft

Das Projekt „Kulturstrolche“ liegt in der Trägerschaft des Kultursekretariats NRW Gütersloh und des 

NRW KULTURsekretariats (Wuppertal). Die Kultursekretariate nehmen eine Beratungs-, Koordinierungs-

und Förderfunktion für ihre jeweiligen Mitgliedsstädte ein. Zu ihren Aufgaben gehören die 

Bereitstellung von finanziellen Fördermitteln, projektspezifischen Materialien, die Übernahme der 

landesweiten Koordination des Kulturstrolche-Netzwerkes mit Ausrichtung von Fachtagen und 

Qualifizierungsworkshops sowie die Öffentlichkeitsarbeit für städteübergreifende Anliegen.

Projektleitungen in den Mitgliedsstädten: Benannte Projektleitungen in den Mitgliedsstädten 

übernehmen die lokale Koordination, die programmatische (Weiter-)Entwicklung des Angebotskatalogs 

und die Begleitung der Kooperationen innerhalb des Kulturstrolche-Projektes in ihrer Kommune. Ein 

besonderer Aufgabenschwerpunkt der Projektleitungen liegt auf der Qualitätsprüfung und -sicherung 

der Programme. Die Projektleitungen beantragen die Fördergelder bei dem jeweils zuständigen 

Kultursekretariat.

Kulturakteur*innen: Öffentliche Kulturinstitutionen, Kultureinrichtungen in freier Trägerschaft, 

Künstler*innen und weitere Kulturakteur*innen bilden die Anbieter*innen für das kulturelle Programm 

der Kulturstrolche. Sie sind dafür zuständig, die Angebote für die Kulturstrolche in Abstimmung mit den 

Projektleitungen zu entwickeln und zu optimieren.

Schulen: Ausgewählte Schulen sowie Klassen nehmen am Projekt teil und besuchen die verschiedenen 

Kulturangebote im Klassenverbund und in Begleitung von Lehrkräften. Die Lehrkräfte stehen im engen 

Kontakt zu den jeweiligen Anbieter*innen, um die Kulturerlebnisse im Unterricht vor- und 

nachzubereiten. Während der Kulturbesuche sind die Lehrkräfte für eine aktive pädagogische 

Begleitung ihrer Klasse zuständig.
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Unterwegs in den verschiedenen Sparten 

Die Kulturstrolche sind in allen kulturellen Sparten unterwegs, beschäftigen sich mit Theater, 

bildender Kunst, Literatur, Medien, Musik, Tanz und Geschichte. Dafür „erstrolchen“ sie jedes 

Mal einen passenden Sticker für ihr Kulturstrolche-Heft.

Theater
Hinter die Kulissen eines Theaters gucken, Schauspieler*innen beim Proben beobachten und 

Regisseur*innen über ihre Arbeit ausfragen, mit Körper und Sprache spielen, sich in fremde Rollen 

hineinversetzen, sich schminken und verkleiden. Theater kann auf der Probebühne, auf der Straße, in 

einem freien oder städtischen Theater stattfinden. Manches wird geübt, manches wird improvisiert. 

Mögliche Kooperationspartner*innen:

Stadttheater, freie Theater, Marionettentheater, Jugendschauspielclubs, Zirkus, Theater-

pädagog*innen, freischaffende Schauspieler*innen, Regisseur*innen, Maskenbildner*innen, 

Performance-Künstler*innen etc.

Bildende Kunst 
Künstler*innen im Atelier über die Schulter schauen, eine Ausstellung kuratieren, ein Kunstmuseum 

besuchen, selbst künstlerisch tätig werden mit Farben, Stein, Natur- oder Alltagsmaterialien. Gemälde, 

Fotografien, Objekte, Sound- und Lichtinstallationen gehören in ganz verschiedenen Ausprägungen und 

Stilrichtungen zur Bildenden Kunst. Die Kulturstrolche entdecken Kunstwerke sowohl in Museen als 

auch im öffentlichen Raum.

Mögliche Kooperationspartner*innen: 

Kunstmuseen, Galerien und Ausstellungshallen, Jugendkunstschulen, Kunstvereine, Kunstateliers, freie 

Maler*innen, Fotograf*innen, Illustrator*innen, Bildhauer*innen, Kunstvermittler*innen, etc. 

Literatur
In die vielfältigen Welten der Literatur eintauchen, sich in dicken Büchern verlieren, in E-Books stö-

bern, die Held*innen und Schurken unserer Lieblingsgeschichten bei ihren Abenteuern begleiten, 

selbst Geschichten schreiben, diese in unterschiedlichen Schriften festhalten und vorlesen. Die Kul-

turstrolche lernen, wie Autor*innen eine Geschichte schreiben oder entdecken Bibliotheken mit ihrem 

riesigen Fundus an Medien und Möglichkeiten. 

Mögliche Kooperationspartner*innen: 

Bibliotheken, Archive, Literaturmuseen, Literaturhäuser, Lesecafés, Buchclubs, Verlage, Autor*innen, 

Lyriker*innen, Übersetzer*innen, Poetry-Slammer*innen, Literaturvermittler*innen etc.
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Medien
In Radio- oder Fernsehredaktionen hineinschnuppern, Journalist*innen interviewen, sich mit 

Zeitungsartikeln und Drehorten beschäftigen, mit der Kamera losziehen und die eigene Stadt 

portraitieren, einen Blog schreiben, ein eigenes Spiel oder einen Roboter programmieren oder sich ein 

Digitorial ausdenken. 

Mögliche Kooperationsspartner*innen: 

Funkhäuser und Radiostudios, Zeitungsverlage, Gamer*innen, Programmierer*innen, Online-

Redakteur*innen, Web-Designer*innen, Blogger*innen etc.

Musik
Musik ist überall, aber wie wird sie „gemacht“? Wo kommt sie eigentlich her? Wie arbeiten 

Musiker*innen und Komponist*innen? Instrumente kennenlernen von Klavier, über Cello bis hin zur 

Oud, mit der eigenen Stimme experimentieren, Beatboxen, Loopen und Bodypercussion ausprobieren, 

Aufnahmen im Tonstudio begleiten, mit elektronischen Effektgeräten spielen, einen Orchestergraben 

inspizieren, selbst ein Musikstück schreiben oder ein Instrument bauen. 

Mögliche Kooperationspartner*innen: 

Musikschulen, Musiktheater, Philharmonien, Tonstudios, Sänger*innen, Instrumentalist*innen, 

Chorleiter*innen, Tontechniker*innen, Konzerthäuser, Jazzclubs, Komponist*innen, 

Musikpädagog*innen, Kulturvereine und kulturelle Freundeskreise etc.

Tanz
Wie arbeiten professionelle Tänzer*innen? Und was macht eigentlich ein*e Choreograf*in? Und wie 

merkt man sich überhaupt diese ganzen Bewegungen? Unterschiedliche Tanzstile wie Hip-Hop, Ballett 

oder Linedance selbst ausprobieren, mit Bewegungen experimentieren und eigene kleine 

Choreografien entwickeln.

Mögliche Kooperationspartner*innen: 

Tanzschulen, Tanzvereine, Tanztheater, Tanzpädagog*innen, Tänzer*innen, Kulturvereine und 

kulturelle Freundeskreise etc.



Geschichte
Was für eine Vergangenheit hat unsere Stadt? Und wo können wir ihre Spuren entdecken? In 

Geschichte eintauchen, sich mit Stadtgeschichte, Naturkunde, Religion, Anthropologie, Geografie etc. 

beschäftigen. 

Mögliche Kooperationspartner*innen: 

Museen aller Art wie z.B. Stadtmuseum, Heimatmuseum, Bergbaumuseum, Naturkundemuseum, 

Archive, archäologische Museen, Freilichtmuseen, Kirchengemeinden, Historiker*innen, 

Archäolog*innen, Kulturvereine und kulturelle Freundeskreise etc.

Extra 
Die verschiedenen Angebote eines Kulturzentrums kennenlernen und ausprobieren. Als neuer 

Kulturstrolch das Rathaus erkunden. Der Extra-Sticker wird verliehen, wenn das Projekt keiner Sparte 

eindeutig zugeordnet werden kann oder spartenübergreifende Veranstaltungen stattfinden. 

Mögliche Kooperationspartner*innen:

Soziokulturelle Zentren oder nicht an eine Kultureinrichtung gebundene Formate wie Festivals, 

interkulturelle Stadtfeste, Kulturvereine, kulturelle Freundeskreise etc.

Diversität und Digitalität

Die vielen Facetten von Diversität und die fortschreitende Digitalisierung wandeln und prägen die

Gesellschaft und die Kunst- und Kulturproduktion nachhaltig. Beide Bereiche sollen daher

spartenübergreifend in den Angeboten für die Kulturstrolche berücksichtigt werden.

Diversität: Die Bedeutung von Diversität im Sinne eines respektvollen Miteinanders in unserer

facettenreichen Gesellschaft soll in den Angeboten für die Kulturstrolche berücksichtigt und erfahrbar

werden. Die Kulturstrolche werden so für die kulturelle und gesellschaftliche Vielfalt sensibilisiert und

lernen, die Welt aus unterschiedlichen Perspektiven zu betrachten. Es gibt zahlreiche Möglichkeiten

und Bedarfe, die verschiedenen Dimensionen von Diversität mit in die inhaltliche, methodische und

personelle Gestaltung der Kulturstrolche-Angebote einzubeziehen und damit die individuellen (z.B.

physischen, kognitiven, sprachlichen oder finanziellen) Teilhabemöglichkeiten der Kinder zu

berücksichtigen.

Eine diversitätssensible Öffnung der Angebote kann sich beispielsweise darin zeigen,

- dass die Kulturstrolche nicht nur etablierte Kulturinstitutionen besuchen, sondern genauso mit

freien Künstler*innen und Kulturvereinen in Kontakt kommen.

- dass auf einen barrierearmen Zugang zu den beteiligten Kulturinstitutionen geachtet wird.

- dass in Büchern oder Theaterstücken bestimmte Diversitätsaspekte (wie geschlechtliche Vielfalt)

sichtbar und thematisiert werden.

- dass Projektleitungen, Kulturanbieter*innen und Lehrer*innen in einem vertrauensvollen

Austausch stehen und die Kulturstrolche-Angebote hinsichtlich ihrer Diversitätssensibilität

befragen und gemeinsam kontinuierlich weiterentwickeln.
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Digitalität: Die Bedingungen des Digitalen verändern nicht nur die Entwicklung und Gestaltung von

Werken, sondern auch Aufführungen und die Präsentation von Ausstellungsobjekten. Darüber hinaus

ermöglichen sie neue Formate und Methoden in der Vermittlung von Inhalten. Sie beeinflussen unsere

Wahrnehmung und unseren Umgang mit den Künsten, prägen unsere Kommunikation und damit auch

die künstlerischen Formen des Ausdrucks. Während der Begriff der „Digitalisierung sich auf den

technologischen Aspekt bezieht und die Schaffung einer Infrastruktur, Apps usw. im Fokus hat, füllt die

Digitalität die Digitalisierung mit kulturellen Aspekten, Sprache, Verhandlungsformen, Kunst, Sozialer

Interaktion, Teilhabe, Meinung usw. Kulturelle Bildung ist demnach maßgeblich dafür verantwortlich,

Digitalität zu formen und diese gleichzeitig in Methoden und Angeboten aufzugreifen und zu

thematisieren.“*

Ob sie sich also mit einem Stadtplan auf den Weg machen oder mit einer VR-Brille in die Vergangenheit

der eigenen Stadt eintauchen – die Kulturstrolche erleben, dass unterschiedliche mediale Zugänge

möglich sind.

*Auszug aus: Karolina Kaczmarczyk: „Theaterzugänge zwischen analog und digital“. In Kulturstrolche

treffen Digitalität: Praxisworkshops (Fachstelle für Jugendmedienkultur, 2022).



Hinweise zum organisatorischen Verfahren
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a) Allgemeine Infos:

Jeder Kulturstrolch bzw. jede Kulturstrolche-Klasse besucht mind. 1 Sparte und/oder Kultureinrichtung 

oder Künstler*in pro Schulhalbjahr. Ab der Klasse 2 „erstrolchen“ die Kinder so insgesamt mind. 6 

Sticker im Laufe ihrer drei Kulturstrolchejahre.

Die Erkundung einer Sparte beinhaltet mehrere Besuche in der Kultureinrichtung oder Besuche eines 

Künstlers/Vermittlers in der Klasse. Das Eintauchen in eine Sparte erfolgt durch: Sehen, erkunden und 

selbst tätig werden!

Schritt 1:

Die Kulturstrolche stimmen sich auf die Kultureinrichtung ein, entweder durch die Lehrer*innen oder 

durch Künstler*innen/Vermittler*innen, die in die Klasse kommen.

Schritt 2:

Die Kulturstrolche lernen eine Kultureinrichtung und die Grundprinzipien der Kultursparte kennen.

 Die Kulturstrolche lernen dabei Profis bzw. Künstler*innen kennen

 Die Kulturstrolche werden selbst kreativ und dürfen künstlerisch tätig werden.

 Die Kulturschaffenden sorgen im Sinne von Nachhaltigkeit für an das jeweilige Angebot 

anknüpfende Möglichkeiten zur Weiterarbeit.

Schritt 3:

Nach Absolvierung der Kulturbesuche gibt es einen Sticker für das Kulturstrolche-Heft und die 

Möglichkeit, in diesem künstlerisch das Erlebte zu reflektieren und persönliche Erfahrungen 

festzuhalten. Dies ist essenzieller Bestandteil der Nachbereitung eines Besuches und liegt in der 

darüber hinausgehenden Ausgestaltung in der Verantwortung der Lehrkraft. 



Hinweise zum organisatorischen Verfahren
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b) Verfahren zur Anmeldung und Projektdokumentation 
nach Abschluss des Projektes:

… vor dem Start des Schuljahres

Die Schulleitung meldet die Klassen an, die in dem kommenden Schuljahr an dem Projekt 

„Kulturstrolche“ teilnehmen möchten. Nach der Anmeldung wird ein Kooperationsvertrag zwischen 

der Schule und der entsprechenden Mitgliedsstadt geschlossen. Für Projektanmeldungen kann die 

Vorlage am Ende dieses Dokuments verwendet werden.

… vor dem Kulturstrolche-Projekt

Die Lehrkräfte vereinbaren mit den Kultureinrichtungen bzw. Künstler*innen einen Termin und melden 

diesen bei der Projektleitung ihrer Mitgliedsstadt an.

… nach dem Kulturstrolche-Projekt:

Jede  Klasse fertigt nach Absolvierung einer Kulturstrolche-Aktivität einen Projektbericht an. Eine 

Vorlage finden Sie  ebenfalls am Ende dieses Dokuments. Das Ausfüllen des Projektberichts ist 

verpflichtend und wichtig für die weitere Teilnahme am Programm der Kulturstrolche.



12

Profil:

Katharina Kretzschmar ist freischaffende Künstlerin. Sie wurde 1984 in Münster
(Westfalen) geboren und ist in Brilon aufgewachsen. Die Bildhauerin hat nach ihrer
Ausbildung zur Tischlerin an der Hochschule für Bildende Künste in Dresden und der
École Nationale Supérieure des Beaux-Arts de Paris Bildende Kunst studiert und 2017
das Meisterschüler*innenstudium bei Carl Emanuel Wolff in Dresden abgeschlossen,
wo sie mehrere Jahre gelebt und gearbeitet hat. Seit 2022 arbeitet sie von ihrem
Atelier in Brilon Rösenbeck aus. Projekte in Brilon waren die Installation TANZTEPPICH
und die „Mojo Agency“ zur Textile 2021.

Angebot:

Die Kinder begeben sich mit der Künstlerin in die Stadt. Sie suchen und bestimmen
Orte, Nischen, Ecken für eigene Minutenskulpturen, die sie mit Unterstützung der
Künstlerin aus Ton formen. Spielerisch entsteht ein Rundgang mit mehreren
Stationen, ein Ausstellungsrundgang im öffentlichen Raum mit "freundlicher
Streetart", die sich mit der Zeit selbst im Regen auflöst - bis dahin aber kleine und
große Fragen stellt und eine Neu-Entdeckung des Stadtraums ermöglicht.

Vor- und Nachbereitung in der Schule:
Das Angebot bedarf keiner zwingenden Vorbereitung in der Schule. Der Rundgang 
könnte gemeinsam mit Familien und Freunden und Freundinnen noch einmal als 
Streetart-Ausstellung besucht werden.

Klassenstufe: Grundschüler/innen, 2. – 4. Klasse
Teilnahmezahl (max.): eine Schulklasse und begleitendes Lehrpersonal
Dauer: 2-3 Std. (Rundgang und praktisches Arbeiten)
Mögliche Termine: nach Absprache
Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de
Bitte mitbringen: Malkittel / Kleidung, die schmutzig werden darf
Veranstaltungsort): Start an der Schule
Ansprechpartner/in: Katharina Kretzschmar, kkretzschmar.kontakt@gmail.com
Barrieren: nach Absprache kann der Rundgang entsprechend 

barrierearm und rollstuhlgerecht geplant werden

Minutenskulpturen in der Stadt1.



Unsere Stadtbibliothek
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Profil der Einrichtung / des* der Künstler*in:

Die Stadtbibliothek schafft ein aktuelles, bürgernahes Angebot von Büchern, 
Zeitschriften, Filmen, Tonträgern, Konsolenspielen und anderen Medien. Durch 
intensive Öffentlichkeits-, Programm- und Kontaktarbeit sollen die Angebote und 
Dienstleistungen der Bibliothek vermittelt und die Medienkompetenz der Bevölkerung 
gefördert werden. Maßnahmen zur Steigerung der Lesekompetenz stehen im 
Mittelpunkt der Arbeit der Stadtbibliothek Brilon. Sie setzt moderne Technologien zur 
aktuellen Informationsversorgung und  -vermittlung ein und versteht sich als Bildungs-
und Kultureinrichtung und damit zugleich als Freizeiteinrichtung. Sie kooperiert mit 
anderen kommunalen Einrichtungen und sonstigen Institutionen, Verbänden, 
Vereinen und Gruppen.

Als zentrale Ziele verfolgt sie sinnvolle Medienpädagogik, kreative Leseförderung, die 
sowohl Spaß am Buch wie an der Bibliothek bereiten soll, die Informationsvermittlung 
für die Briloner Bevölkerung und die Unterstützung des Lernens durch enge 
Kooperation mit den Schulen.

Angebotsbeschreibung:

Die Kinder entdecken die Stadtbibliothek mit ihrem vielfältigen Angebot an Medien. 
Der Besuch der Kulturstrolche findet unter dem Motto „Meine Bibliothek – suchen, 
finden, Neues entdecken“ statt. 

Das Team der Stadtbücherei, unter Leitung von Ute Hachmann, begrüßt die Kinder 
und vermittelt den Kulturstrolchen in Kleingruppen Kenntnisse über die 
Bibliotheksbenutzung, den Umgang mit Literatur, Leseinteresse und sinnverstehendes 
Lesen. Spielerisch werden verschiedene Kinder- und Jugendbuchautor:innen und ihre 
Bücher vorgestellt.

Klassenstufe:  2-4
Teilnahmezahl (max.): Schulklasse mit begleitendem Lehrpersonal
Dauer: 1 Stunde
Mögliche Termine: nach Absprache

Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de
Veranstaltungsort: Stadtbibliothek Brilon, Gartenstraße 13, 59929 Brilon
Ansprechpartner/in: Angela Esche-Kappe
Anreise / ÖPNV-Anbindung: Bushaltestelle Brilon Gartenstraße
Hinweise zu physischen 
Barrieren in der Einrichtung: Erdgeschoss über Rampe rollstuhlgerecht

2
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Profil der Einrichtung / des* der Künstler*in:

Museum Haus Hövener - Ein Haus der Geschichte(n)

Geschichte und Geschichten werden im Museum Haus Hövener erzählt. Auf vier 
Etagen bietet sich den Gästen ein Blick in die Vergangenheit der Region. Der 
Dinosaurierfund von Brilon-Nehden, die Stadtentwicklung seit dem Mittelalter und 
die Bedeutung des Bergbaus sind nur einige Themen, die sich innerhalb des Museums 
den Besucherinnen und Besuchern eröffnen. Durch das Erbe der Stifterin Wilhelmine 
Hövener entstand seit dem Jahr 2011 ein Haus, das als Gedächtnis der Stadt Brilon 
und der 16 Dörfer dient. Hunderte von Exponaten, interaktive Medienstationen und 
ein Ort des Zusammentreffens bilden ein modernes Museum, das für Gäste jeglichen 
Alters offensteht. 

Was fraß der Dinosaurier Iguanodon vor mehr als 66 Millionen Jahren? Wie kam es 
zur Stadtgründung Brilons? Und welche Bedeutung haben die Unternehmer in der 
Montanwirtschaft für die Region? Diese und weitere Fragen werden im Museum Haus 
Hövener beantwortet und laden dazu ein, die Geschichte des Sauerlandes neu zu 
entdecken.

Angebotsbeschreibung:

1978 wurden in einem Steinbruch - nur wenige Kilometer vom Museum Haus 
Hövener in Brilon entfernt - versteinerte Dinosaurierknochen gefunden. Wir begeben 
uns auf eine Zeitreise zurück zu den Dinosauriern und erforschen ihren Lebensraum, 
ihre Lebensgewohnheiten und die Umstände, die zu ihrem Aussterben geführt haben. 
Dabei erfahren wir Näheres über die Arbeit der Wissenschaftler:innen. Gemeinsam 
schlüpfen wir in die Forscchendenrolle und erkunden eine Zeit, die schon lange 
vergangen ist.

Als Kulturstrolche erfahrt Ihr, wie es zu den Knochenfunden kam und wie sich die 
aufwendige Arbeit der Paläontologen gestaltet. Anhand von Ausschneiden und 
Zusammensetzen papierner Dinosaurierknochen und Skelettpartien zu einem fertigen 
Skelett könnt Ihr selbst paläontologisch arbeiten.

Klassenstufe: 2-4

Teilnahmezahl (max.): eine Schulklasse und begleitendes Lehrpersonal

Dauer: 2 Stunden

Mögliche Termine: nach Absprache

Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de

Veranstaltungsort (Adresse): Museum Haus Hövener, Am Markt 14, 59929 Brilon

Ansprechpartner/in:  Apollonia Held-Wiese

Anreise / ÖPNV-Anbindung: Bushaltestelle Brilon Markt

Hinweise zu physischen 

Barrieren in der Einrichtung: über Aufzug rollstuhlgerecht, nicht das Kellergewölbe

Auf den Fährten der Dinosaurier3
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Profil der Einrichtung / des* der Künstler*in:

Museum Haus Hövener - Ein Haus der Geschichte(n)

Geschichte und Geschichten werden im Museum Haus Hövener erzählt. Auf vier 
Etagen bietet sich den Gästen ein Blick in die Vergangenheit der Region. Der 
Dinosaurierfund von Brilon-Nehden, die Stadtentwicklung seit dem Mittelalter und 
die Bedeutung des Bergbaus sind nur einige Themen, die sich innerhalb des Museums 
den Besucherinnen und Besuchern eröffnen. Durch das Erbe der Stifterin Wilhelmine 
Hövener entstand seit dem Jahr 2011 ein Haus, das als Gedächtnis der Stadt Brilon 
und der 16 Dörfer dient. Hunderte von Exponaten, interaktive Medienstationen und 
ein Ort des Zusammentreffens bilden ein modernes Museum, das für Gäste jeglichen 
Alters offensteht. 

Was fraß der Dinosaurier Iguanodon vor mehr als 66 Millionen Jahren? Wie kam es 
zur Stadtgründung Brilons? Und welche Bedeutung haben die Unternehmer in der 
Montanwirtschaft für die Region? Diese und weitere Fragen werden im Museum Haus 
Hövener beantwortet und laden dazu ein, die Geschichte des Sauerlandes neu zu 
entdecken.

Angebotsbeschreibung:

Das Mittelalter hat in vielen Städten Spuren hinterlassen. Auch in Brilon begegnen uns 
viele Zeitzeugen und Relikte aus der spannenden Zeit vor vielen hundert Jahren. Wir 
begeben uns auf eine Zeitreise und erkunden Orte und Plätze, die noch heute 
aufregende Geschichten aus dem Mittelalter erzählen. Wir erforschen, dass viele 
Dinge, die heute alltäglich sind, ihre Wurzeln in dieser Zeit haben., zunächst im 
Museum selbst und dann bei einem Rundgang durch die Stadt.

Teilnahmezahl (max.): eine Schulklasse und begleitendes Lehrpersonal
Dauer: 2 Stunden
Mögliche Termine: nach Absprache

Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de
Veranstaltungsort (Adresse): Museum Haus Hövener, Am Markt 14, 59929 Brilon
Ansprechpartner/in:  Apollonia Held-Wiese
Anreise / ÖPNV-Anbindung: Bushaltestelle Brilon Markt
Hinweise zu physischen 
Barrieren in der Einrichtung: über Aufzug rollstuhlgerecht

Alltag in einer mittelalterlichen Stadt4
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Profil der Einrichtung / des* der Künstler*in:

Die HochSauerlandWelle besteht als Bürgerfunkgruppe seit März 2002. Sie wurde am 
2. März 2017 vom Amtsgericht Arnsberg als eingetragener Verein mit Sitz in Brilon 
registriert und ist vom Finanzamt Brilon als gemeinnütziger Verein anerkannt. Mit 
rund 6 Stunden Programm im Monat sendet die HochSauerlandWelle mit Abstand die 
meisten Bürgerfunksendungen im Hochsauerlandkreis, die meistens auch als 
Abruffunk (Podcast) auf www.sauerlandplatt.de zur Verfügung stehen. Die Mitglieder 
um Markus Hiegemann helfen allen interessierten Bürger:innen bei der Umsetzung 
von Ideen fürs Radio von der Aufnahme bis zur Ausstrahlung über „Radio Sauerland“ 
oder „NRWision“ - Kurzprofil der Hochsauerlandwelle.

Angebotsbeschreibung:

Wir schaffen unsere Eure eigene Kulturstrolchesendung im Radio. Gemeinsam 
überlegen wir die Erlebnisse als Kulturstrolche und führen Interviews durch. Die 
Fragen und Antworten nehmen wir auf. Alle Aufnahmen werden aufgezeichnet und 
können daher geschnitten werden. Es

muss also niemand Angst vor Versprechern haben. Die werden einfach 
rausgeschnitten. Ihr überlegt Euch Musiktitel und Moderationen. Aus allem entsteht 
eine Sendung. Diese wird im Rahmen unseres Schulradios DE!N FUNK über Radio 
Sauerland ausgestrahlt und kann auch später noch in der Mediathek angehört 
werden.

Vor- und Nachbereitung in der Schule:

Zur Vorbereitung der Aufnahmen mit den Grundschulklassen empfiehlt sich, im 
Unterricht die Kulturstrolche-Termine der Vergangenheit noch einmal aufzuarbeiten. 
Für die Moderation und Interviews empfiehlt es sich, im Deutsch-Unterricht 
Fragetechniken zu üben.

Klassenstufe: 4
Teilnahmezahl (max.): eine Schulklasse mit begleitendem Lehrpersonal
Dauer: 2 Stunden
Mögliche Termine: nach Absprache
Bitte mitbringen: Einverständniserklärung der Eltern fürs Aufnehmen, Ausstrahlen 

und Veröffentlichen
Veranstaltungsort (Adresse): nach Absprache

Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de
Ansprechpartner/in: Markus Hiegemann

Die Kulturstrolche im Radio5
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Profil der Einrichtung / des* der Künstler*in:

Das Landestheater Castrop-Rauxel ist eines von vier Landestheatern in Nordrhein-
Westfalen. Es ist ein öffentlich-rechtlicher Theaterbetrieb, der mit seinem Programm 
auf Reisen geht und in Städten und Gemeinden spielt, die über kein eigenes Ensemble 
verfügen. Gebucht wird das Programm der Landestheater anhand des Spielplans von 
Kulturverbänden, Kulturvereinen, Kulturämtern oder Veranstaltern. Das Westfälische 
Landestheater spielt vor allem in Nordrhein-Westfalen, aber auch in anderen 
Bundesländern wie Niedersachsen, Hessen, Baden-Württemberg, dem Saarland und 
in Nachbarstaaten. An seinem Standort am Europaplatz in Castrop-Rauxel verfügt das 
WLT über zwei Spielorte: die Stadthalle mit 570 Sitzplätzen und das WLT-Studio mit 
100 Plätzen sowie eine mobile Freiluftbühne und ein Proben- und Logistikzentrum.

Das WLT bietet mit seinem Abendtheater und der eigenen Sparte Kinder- und 
Jugendtheater einen pluralistischen Spielplan für kleine und große Bühnen, sowie für 
Klassenzimmer oder Kindergärten. Neben Klassikern, musikalischen Aufführungen, 
Boulevardstücken, Krimis, zeitgenössischen Stücken und Stücken mit 
Experimentiercharakter werden Aufführungen für Kinder und Jugendliche der 
verschiedenen Altersgruppen gezeigt. Zudem gibt es im Spielplan Angebote der 
Theaterpädagogik. 

Angebotsbeschreibung:

Schwerpunkt ist die Sensibilisierung von Kindern und Jugendlichen für Theater. Mit 
Vorbereitungen und szenischen Einführungen innerhalb der Klasse wird ein 
persönlicher Zugang zu dem Erlebnis „Theater“ geschaffen. Probenbesuche, 
Theaterführungen und Nachgespräche mit den Künstlern und anderen Beteiligten 
zeigen den Arbeitsalltag am Theater. Das theaterpädagogische Angebot richtet sich 
aber auch an Lehrer und enthält Hilfestellungen für deren eigene Theaterarbeit. Zum 
Westfälischen Landestheater gehören die WLT-Spielclubs: Kinderclub, Teenclub, 
Jugendclub und Generatiös.

Klassenstufe: 2 -4
Teilnahmezahl (max.): eine Schulklasse und begleitendes Lehrpersonal
Dauer: 2 Stunden und Fahrtzeit nach Castrop-Rauxel
Mögliche Termine: nach Absprache
Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de
Veranstaltungsort (Adresse): WLT, Europaplatz 10, 44575 Castrop-Rauxel
Ansprechpartner/in: Jutta Dahlmann

So ein Theater6
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Profil der Einrichtung / des* der Künstler*in:

Das Landestheater Castrop-Rauxel ist eines von vier Landestheatern in Nordrhein-
Westfalen. Es ist ein öffentlich-rechtlicher Theaterbetrieb, der mit seinem Programm 
auf Reisen geht und in Städten und Gemeinden spielt, die über kein eigenes Ensemble 
verfügen. Gebucht wird das Programm der Landestheater anhand des Spielplans von 
Kulturverbänden, Kulturvereinen, Kulturämtern oder Veranstaltern. Das Westfälische 
Landestheater spielt vor allem in Nordrhein-Westfalen, aber auch in anderen 
Bundesländern wie Niedersachsen, Hessen, Baden-Württemberg, dem Saarland und 
in Nachbarstaaten. An seinem Standort am Europaplatz in Castrop-Rauxel verfügt das 
WLT über zwei Spielorte: die Stadthalle mit 570 Sitzplätzen und das WLT-Studio mit 
100 Plätzen sowie eine mobile Freiluftbühne und ein Proben- und Logistikzentrum.

Das WLT bietet mit seinem Abendtheater und der eigenen Sparte Kinder- und 
Jugendtheater einen pluralistischen Spielplan für kleine und große Bühnen, sowie für 
Klassenzimmer oder Kindergärten. Neben Klassikern, musikalischen Aufführungen, 
Boulevardstücken, Krimis, zeitgenössischen Stücken und Stücken mit 
Experimentiercharakter werden Aufführungen für Kinder und Jugendliche der 
verschiedenen Altersgruppen gezeigt. Zudem gibt es im Spielplan Angebote der 
Theaterpädagogik. 

Angebotsbeschreibung:

Schwerpunkt ist die Sensibilisierung von Kindern und Jugendlichen für Theater. Mit 
Vorbereitungen und szenischen Einführungen innerhalb der Klasse wird ein 
persönlicher Zugang zu dem Erlebnis „Theater“ geschaffen. Probenbesuche, 
Theaterführungen und Nachgespräche mit den Künstlern und anderen Beteiligten 
zeigen den Arbeitsalltag am Theater. Das theaterpädagogische Angebot richtet sich 
aber auch an Lehrer und enthält Hilfestellungen für deren eigene Theaterarbeit. Zum 
Westfälischen Landestheater gehören die WLT-Spielclubs: Kinderclub, Teenclub, 
Jugendclub und Generatiös.

Klassenstufe:  2 -4
Teilnahmezahl (max.): eine Schulklasse und begleitendes Lehrpersonal
Dauer: 1 Stunde
Mögliche Termine: nach Absprache

Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de
Veranstaltungsort (Adresse): Grundschule St. Engelbert
Ansprechpartner/in:  Jutta Dahlhausen

Theaterpädagogisches Angebot7
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Profil der Einrichtung / des* der Künstler*in:

Als gebürtige Sauerländerin zog es Davina Sauer-Wundling nach ihrem Abitur ins 
Nachbarland nach Amsterdam, wo sie an der Theaterschule der Kunsthochschule 
Amsterdam ihr vierjähriges Studium zur Bühnentanzpädagogin absolvierte und 
praktischen Unterricht in den Tanzformen Klassischer Tanz, Jazztanz, Moderner Tanz, 
Steptanz,und Folklore hatte sowie Schauspiel- und Gesangsunterricht genommen hat.

Theoretische Fächer waren Anatomie, Pädagogik, Psychologie, Musik, Tanzgeschichte 
und Methodik der verschiedenen Tanzformen.Schon während ihrer Ausbildung 
sammelte sie Erfahrungen als Tänzerin und Choreographin sowie als Pädagogin im 
Amateur- und Profibereich.Im Oktober 2002 startete sie mit der „Tanzwerkstatt 
Olsberg“ mit dem Tanzunterricht in ihrem eigenen Tanzstudio. Neben ihrer 
Unterrichtstätigkeit an Ballett- und Tanzschulen führt sie auch Tanz- und 
Theaterprojekte für Schulen durch.

Angebotsbeschreibung:

Die Schüler:innen lernen eine Tanzwerkstatt als Raum zum tänzerischen Bewegen 
kennen. Gemeinsam werden die Ausstattungen im Studio auf ihre Funktion hin 
erkundet und überlegt, in welchen Situationen jede:r schon einmal „getanzt“ haben 
könnte. In einer allgemeinen Erwärmung wird der Raumgebrauch bewusst eingesetzt. 
Übungen in Phantasiegeschichten ermöglichen die Arbeit an Körperbewusstsein, 
Raumbewusstsein, Musikalität und Präsentation. Alle Teilnehmenden sind dabei 
Ausführende und auch Zuschauende. Mögliche Berührungsängste vor dem Tanzen 
sollen abgebaut werden, so dass alle innerhalb des vorgegebenen Rahmen mit den 
eigenen Möglichkeiten in der Bewegung einen Ausdruck finden und zeigen können.

Klassenstufe:  2-4
Teilnahmezahl (max.): eine Schulklasse mit begleitendem Lehrpersonal
Dauer: 1 Stunde
Mögliche Termine: nach Absprache

Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de
Bitte mitbringen: bequeme Kleidung
Veranstaltungsort (Adresse): Tanzwerkstatt Olsberg, Seltkerpad 7, 59939 Olsberg
Ansprechpartner/in: Davina Sauer-Wundling, info@tanzwerkstatt-olsberg.de

TanzFreude8
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Profil der Einrichtung / des* der Künstler*in:

Die Musikschule Steffens ist eine private Musikschule für Gitarre und Keyboard. 
Kinder und  Jugendliche werden hier musikalisch vielseitig und umfassend gefördert. 
Nahtlos anschließende Kurse und Methoden, die umsichtig auf die altersgerechte 
Vermittlung abgestimmt sind, ermöglichen es, die jeweiligen Entwicklungsfenster von 
Kindern optimal zu nutzen.

Jugendliche und Erwachsene können ihre musikalischen Wünsche in allen 
musikalischen Genres verwirklichen.

Angebotsbeschreibung:

Die Schüler:innen lernen die Einrichtung Musikschule und die Kultursparte Musik 
kennen. Mit einem Rhythmical werden gemeinsam verschiedene Rhythmen 
ausprobiert und erarbeitet.

Aktives Musizieren in Kleingruppen mit Gitarren, Keyboards und Bodypercussion 
ermöglicht ein Ausprobieren von Instrumenten und der eigenen Stimme.

Klassenstufe: 2-4
Teilnahmezahl (max.): Schulklasse in Teilgruppen mit begleitendem Lehrpersonal
Dauer: 1 Stunde
Mögliche Termine: nach Absprache

Buchen: Dr. Frauke Brauer, 02961-969952, f.brauer@brilon.de
Veranstaltungsort (Adresse): Musikschule Steffens, Springstraße 26, 59929 Brilon

Ansprechpartner/in: Alfons Steffens
Anreise / ÖPNV-Anbindung:  Bushaltestelle Brilon Markt
Hinweise zu physischen 
Barrieren in der Einrichtung: nicht rollstuhlgerecht

Wir machen Musik9



Teilnehmende Schulen
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St. Engelbert Grundschule Brilon

Am Derker Tor 1

59929 Brilon

02961- 96 320

info@engelbert-grundschule.de

www.engelbert-grundschule.de

Teilnehmende Kultureinrichtungen und Künstler*innen

Brilon Kultour; www.brilon-kultur.de

Bürgerfunk Hochsauerlandwelle; www.hochsauerlandwelle.com

Katharina Kretzschmar; www.katharina-kretzschmar.de

Museum Haus Hövener; www.haus-hoevener.de

Musikschule Alfons Steffens; www.musikschule-steffens.de

Stadtbibliothek Brilon; www.stadtbibliothek-brilon.de

Tanzwerkstatt Olsberg; www.tanzwerkstatt-olsberg.de

Westfälisches Landestheater e.V.; www.westfaelisches-landestheater.de

http://www.brilon-kultur.de/
http://www.hochsauerlandwelle.com/
http://www.katharina-kretzschmar.de/
http://www.haus-hoevener.de/
http://www.musikschule-steffens.de/
http://www.stadtbibliothek-brilon.de/
http://www.tanzwerkstatt-olsberg.de/
http://www.westfaelisches-landestheater.de/


Vorlage Projektanmeldung für Schulen
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Ort, Datum

Name der Schule: 

Ansprechpartner*in:

Straße/ Hausnummer:

Postleitzahl/ Ort:

Tel./ Fax/ E-Mail:

Stadt/ Fachbereich: Brilon Kultour

Ansprechpartner*in: Dr. Frauke Brauer

Straße/ Haunummer: Lindenweg 8

Postleitzahl/ Ort: 59929 Brilon

Tel./ Fax/ E-Mail: 02961-969952, f.brauer@brilon.de

Schuljahr: 

Folgende Klassen unserer Schule mit den entsprechenden Klassenlehrer*innen nehmen am 

Kulturstrolche-Projekt teil: 

Klassen Anzahl 
Schüler*innen

Klassenlehrer*in/ 
Ansprechpartner*in

E-Mail



Projektbericht zur Einreichung bei der Projektleitung der Stadt
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Klasse:

Klassenlehrer*in:

Schüler*innen-Anzahl:

Kultureinrichtung/ Künstler*in:

Sparte:

Datum, an dem das Kulturstrolche-Angebot durchgeführt wurde:

Bericht:

Fazit:

Anmerkungen:

Anlage (Fotos, Schüler*innenberichte etc.):



Dr. Frauke Brauer

Brilon Kultour

Derkere Straße 10a

59929 Brilon

02961-969952

f.brauer@brilon.de


